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Allwellen-
Empfänger
E 1500
Frequenzbereich 10 kHz bis 30 MHz
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verwendungszweck

Der Allwellen-Empfänger E 1500 ist uni-
versell als hochkonstanter Betriebs-
empfänger für Telegrafie und Telefonie
einschließlich EB-Betrieb und als Such-
und Uberwachungs-Empf änger geeignet.

Besondere Melkmale

Vollelektronlsche Einknopfabstimmung
für schnellen und genauen Suchbetrieb.

SchnellerFrequenzwechsel in beliebiger
Richtung durch elektronischesSchwung-
rao.

Frequenzeinstellung in 10-Hz-Schritten.

Jede eingestellte Frequenz hat die Kon-
stanz und Genauigkeit des eingebauten
Frequenznormals.

Eingebautes Frequenznormal hoher Ge-
nauigkeit im Thermostat.

Elektronische flimmerfreie Frequenz-
anzeige durch Halbleiter-Zilferanzeige-
elemente, in l0-Hz-Schritten ablesbar.

Bedienteil und Empfänger können ge-
trennt und bis zu 50 m abgesetzt be-
trieben werden.

Sehr hohe Trellsicherheit, die nur durch
die Genauigkeit des verwendeten Fre-

quenznormals und durch die Auflösung
der digitalen Frequenzanzeige begrenzt
lst.

Vorselektion im Rundfunkbereich durch
Tiefpaß '1,5 NilHz, im Kw-Bereich durch
Bandpaß 1,5 bis 30 MHz.

Hauptselektion du.ch mecianische Fil-
ter und Quarzfilter, maximal sechs ver-
schiedene Bandbreiten einschließlich
zwei Einseitenbandf ilter.

Abschaltbarer Störbegrenzer.

Volltransistorisiert unter weitgehender
Verwendung integrierter Schaltkreise,
daher geringer Stromverbrauch, hohe
Lebensdauer und geringer Wartungsauf-
wand.

Ubersichtlicher, robuster Aufbau bei
kleinem Volumen; gut zugänglich durch
Bausteintechnik.

Zwei verschiedene Antenneneingänge:
a) für LW und MW
b) für KW.

Anschlußmöglichkeit bzw Einbaumög-
licfikeit von Fernschreibzusatzgeräten
o. a.

Betriebstemperaturbereich -20oC bis
+50 0c.
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Tecfi niscfie Bemerkungen

Der Emptänger E 1500 soll für die ver-
schiedenen speziellen Betriebsarten op-
timal zusammengesetzt werden können.
Er gehört daher zu einem aus Baustei-
nen aufgebautem Geräteprogramm. Das
Bausteinprinzip erlaubt auch die Mög-
lichkeit, je nach Konzipierung hand-
bedienbare, fernbedienbare und wenn
erforderlich, vom Rechner steuerbare
Geräte zu lielern.

lm Sinne einer guten Ausnutzung des
belegten Frequenzbandes verwendet
man Modulationsverfahren, die eine
sehr genaue Ubereinstimmung von
Sende- und Empfangsfrequenz e rfor-
dern. Um den Emptänger nur nach
Skala mit ausreichender Genauigkeit auf
die Sendefrequenz abzuslimmen, isi
eine hohe Treffsicherheit und zur Einhal-
tung der eingestellten Frequenz (auch

ohne automalische Nachstimmung) hohe
Frequenzkonstanz erforderlich.

Der Allwellen-Empfänger erreicht sehr
gute Frequenzkonstanz und Treffsicher-
heit durch Ableitung der Oszillatorfre-
quenz aus einer Normalfrequenz. Bei
Sucfi- und Uberwachungsbetrieb müs-
sen große Frequenzbereiche schnell
durchgestimmt werden bei unverändert



hoher Trelfsicherheit und Frequenzkon-
slanz.

Der E '1500 überstreicht den Lang-, lvlit-
tel- und KW-Bereich in nur 4 Teilberei-
chen mit Ein knopfabstimm u ng. Die Fre-
quenzanzeige erfolgt dabei Über einen
eingebauten Tstelligen Frequenzzähler
du rch Leuchtzifferelemente in 10-Hz-

Sch ritten.

Jede eingestellte Frequenz hat die Ge-
nauigkeit und Konslahz der NormaLfre-
quenz, da alle benötiglen Oszillatorfre-
quenzen ohne Interpolation dlrekt aus
dem Frequenznormal nach dem Analyse-
Verlahren abgeleitet werden.

Die Treflsicherheit und Frequenzkon-
stanz des Empfängers werden nur von
der Genauigkeit des Frequenznormals
bestimmt.

Als Frequenznormal dient ein 2-MHz-
Präzisionsquarz in einem Thermostaten.
Alle Belriebsspannungen sind sorgfältig
stabilisiert.
Die dichte Belegung der Frequenzbän-
der und die unterschiedlichen Betriebs-
arten erfordern Geräte mit den verschie-
denslen Bandbreilen und sehr guler Se-
lektion. Beim E'1500 bringt die Filterung
sowohl mil Quarzfiltern als auch mecha-
nischen Filtern sehr gute Trennschärfe
bei Eandbreiten zwischen 1250 Hz und
16 kHz.

Ein Sender kann nur dann einwandfrei
aulgenommen werden, wenn seine Feld-
stärke die des Außenstörpegels über-
schreitel. Eine zu hoch gezÜchtete Emp-
findlichkeit eines Empfängers ist daher
wertlos. Sie ist sogar wegen der mit der
Empfindlichkeit steigenden Anfälligkeil
des Empfängers gegen Kreuzmodulation
schädlich.

Beim E 1500 wurde daher eine über-
große Empfindlichkeit bewußt vermae-
den.

Der Empfänger soll auf Wunsch unab-
hängig vom Netz betrieben werden kön-
nen. Der E 1500 ist volltransistorisiert.
Daraus resultieren, neben vielen ande-
ren Vorteilen (geringes Volumen und
Gewicht, leichte Wartung) geringer
Stromverbrauch, der Batteriebetrieb er-
möglicht. Das Netzgerät des E 1500 kann
gegen ein gesondert zu bestellendes
Batterieteil ausgetauscht werden.

Die umfangreichen und komplizierten
Geräte, die große Zahl von verwende-
ten Bauelemenlen und der Mangel an

Fachkräften machen Servitierung und
Logistik von größeren Anlagen zu einem
Problem, dem besondere Aufmerksam-
keil geschenkt werden muß.

Das ständjg sleigende Nachrichlenauf-
kommen und der Mangel an qualifrzier-
tem technischen Personal erfofdern Be-
triebsslellen. die mit möglichsl wenig
Personalaufwand bedient werden kön-
ne n.

In diesem Geräteprogramm werden lür
verschiedene Aufgaben Geräte aus Bau-
steinen zusammengestellt. Diese Bau-
steine sind a s steckbare finheiten in

einem Rahmen angeordnet und haben
selbst keinerlei Bedienelemente. Sämt-
liche Bedienelemente sind frontseitig
im Bahmen angeordnet.

Defekte Bausteine können leicht lokali
siert und ausgewechselt werden-

Funktionsbeschreibung
(siehe Ubersichtsschaltplan)

Der Signalweg

Der Empfangsfrequenzbereich von 10 kHz

bis 30 N,4Hz ist auI zwei Antennenein-
gänge mit entsprechend unterschied-
lichen Eingangsschaltungen aufgeteilt,
und zwar in den Lang- und N/ittelwel-
lenbereich von 10 kHz bis 1,6 MHz und
in den Ku rzwellen bere ich von '1,5 MHz

bis 30 MHz.

Dem Eingang für Lang- und Mittelwel-
len ist ein Tielpaß mit fe : 1,6 l\y'Hz nach-
geschaltet, der Kurzwellenfrequenzen
fernhält. Von hier gelangt das Signal auf
einen aus vier gepaarten Schottkydioden
aufgebauten Ringmodulator, der es aut
die'1. ZF von 42,2 MHz umsetzt.

Bei Kurzwelle durch läuft das Signal einen
Hochpaß und einen Tjefpaß, um alle
Frequenzen unter '1,5 MHz und über 30

I\/Hz zu unterdrücken lm Ausgangskreis
des darauftolgenden Verstärkers liegt
ein mit PIN-Dioden aufgebauter Dämp-
lungsregler, der eine sehr kreuz- und
inie rmodu latio nsar me Verstä rku n gsrege.
lung erlaubt-

Der 1. Mischer besteht hier aus einer
Ringschaltung mil vier Feldeffekt-Tran-
sisloren.

Auf den t\4ischer folgt ein sehr selek-
tives Ouarzfilter mit einer Bandbreite
von 16 kHz. Starke Signale außerhalb
dieses Bereiches können in den folgen-
den Stufen keine Intermodulation mehr
erzeugen.

Dem Ouarzliller lolgt eine sehr rausch-
arme Verstarkerstufe geringer Verstär-

kung und verbessert dadurch die Emp-
iindlichkeit. Der nachgeschaltete. regel-
bare integrierte ZF-Verstärker über-
nimmt die eigeniliche ZF-Verstärkung

Der 2. Mischer, eine Gegentaktschaltung
mit einem Doppel-Feldetfekttransislor
setzt auf die zweite Zwjschentrequenz
von 200 kHz um. Nach einer Filterung
steht das Signal über einem Trennver-
stärker am Ausgang des Bausteines
,, H F-Teil" zur Verfügung.

Der Baustein ,,ZF-Selektion' enthält lünf
veßchiedene mechanische Filter und
übernimmt damit die weitere Selektion.
Eine zusätzliche Durchschaltung ohne
mechanische Filler erlaubl dre Verar-
beilung der maximal möglichen Band-
breile von t6 kHz des vorgeschalteten
Quarzfilters in der 1. ZF.

Die vor- und nachgeschaltelen Verstar-
ker gleichen die Dämpfungsverluste der
mechanischen Filter aus.

lm Baustein,,Demodulator" wird das
gefilterte Signal in einem weileren inte-
gr,erten ZF-Verstärker verslärkt. H,er
verzweigt sich das Signal in drei Kanäle:

Uber einen Trennverstärker kann es zur
Weiterverarbeitung an einer Buchse auf
der Rückseite des Geräles abgenom-
men werden.

Bei 42- und A3-Empfang liefe( dieses
Signal, nach zusätzlicher Verstärkung
und Gleichrichtung, die Spannung zur
automatischen Verstärkungsregelung.

Weiterverarbeitet wird es nach einer von
der Betriebsart abhängigen Dämpfung
in einem Produktdetektor integrierter
Bauweise.

Bei der Betriebsart 42143 wird das
ZF-Signal im Produktdetektor,,mit sich

selbst gemischt' und ergibt die Nieder-
frequenz.

Bei A1 erfolgt die Umsetzung mit Hilte
des abstimmbaren A1-Oszillators, wäh-
rend bei A3J die Demodulation mittels
der aus dem Frequenznormal gewonne-
nen 200 kHz-Schwingung erfolgt.

Um eine für A1 und A3J geeignete Re-
gelspannung zu gewinnen, wird das
Ausgangssignal des Produktdetektors
in einem integrierten Schaltkreis weiler
verstärkt und mit einer geeigneten Zeil-
konstante gleich gerichtet.

Das NF-Signal des Produktdetektors ge-
langt weiter über einen schaltbaren
Störbegrenzer auf eine schaltbare
Rauschsper re mit regelbarer Einsalz-
schwelle-
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Bild 2: Ubersichlsschaltplan des Allwellen-Empfängers E 1500

lm NF-Kanal folgt ein Lejtungsverstar-
ker, dessen Ausgangspegel durch einen
von der Rückseite her zugänglichen
Regler auf den Sollwert gebracht wer-
den kann. Die Ausgangsspannung steht
an der Rückseite des Gerätes zur Ver-
fügu ng-

Uber den Lautstärkeregler und den Ab-
hörverstärker gelangt die NF zu den
Kopfhörerbuchsen bzw. zum abschalt-
baren eingebauten Lautsprecher.

Das Anzeigeinstrument mißt je nach
Schalterstellung entweder die relative
Antennenspann u ng bzw. bei Handrege-
long den ZF-Pegel oder aber den NF-
Pegel am Leitungsausgang.

Frequenzaufbereitung

Dem Emptangsfrequenzbereich von 10

kHz bis 30 MHz entspricht ein Oszilla-
torbereich von 42,21 bis72,2 MHz

Der verwendete Oszillator verbindet die
Stabilität eines Quarzoszillators mit den
Vorzügen eines trei durchstimmbaren
Oszillators. l,,rit Hilfe einer Phasenregel-
schleife ist er in 10-Hz-Stufen durch-
stimmbar, wobei die eingestellte Fre-
quenz stets die Genauigkeit und Kon-
stanz des Quarznormales besitzt. Die
Einstellung erfolgt mit einem elektro-
optischen lmpulsgeber, der 180 lmpulse
pro Umdrehung liefert. Pro lmpuls und
je nach Drehrichtung schaltet der Oszil-
lator um 10 Hz höher oder tiefer. Durch
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die sehr kurze Einstellzeit ergibt sich
damit eine quasikontinuierliche spiel-
Ireie und exakt reproduzrerbare Abstim-
mung.

Zusätzlich kann man durch einen neben
dem Abstimmknopf befindlichen Wipp
schalter die Emplangsfrequenz in belie-
biger Richtung sehr schnell über große
Bereiche automatisch durch laufen las-
sen (elektronisches Schwungrad).

Bei Betrieb im KLrrzwellenbereich ge-

langt diese Oszillatorfrequenz über
Trennverstärker und ein Hochpaßfilter
hoher Flankensteilheit auf die '1. Misch-
stufe. Das Hochpaßfilter verhindert das
Eindringen des Oszillato rrau schens in

den Eingangs- und ZF-Kanal.
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lm Langwe llen bereich, wo ein Mischer
mit besseren Symmetrieeigenschaften
verwendel vr'ird, wird die Oszi latorlre-
quenz über einen Bandpa8 zugeführt.
Als Frequenznormal dient ein hochsta-
biler Quarzoszillator in einem Thermo-
staten mit einer Frequenz von 2 lvlHz,

der bei höheren G enau ig keitsansp ru-
chen durch eine externe Normalfrequenz
ersetzt werden kann.
Durch Vervielfachen und anschließende
Siebung erhält man die zor 2. Umset-
zung nötige Oszillatorfrequenz von
42 MHz.
Eine Teilung 10:1 mit anschließender
Siebung ergibt eine 200-kHz-Spannung,
die zur Demodulation einer A3J-Sen-
dung im Produktdetektor benötigt wird.
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1. Bedienelemenle
1.1 Bereich
1.2 SchnellerFrequenzwechsel
1.3 Abstimmung
1.4 Gerät - EIN
1.5 Lautsprecher
1.6 NF-Regelung
1.7 Rauschsperre
1.8 Störbegrenzer
1.9 41-Uberlagerer
'1.10 Betriebsarl
1.1 1 HF-Begelung Hand
1.'12 Umschaltung Autom./Hand
1.13 Instrument HF,i NF-Pegel
1.14 Bandbreite

2. Eio- und Ausgänge
2.1 Antenne 1,5-30 MHz
2.2 Antenne 0,01-1,6 MHz
2.3 Digitale Frequenzeinstellung

(BCD-Code)
2.4 DigitaleFrequenzanzeige
2.5 ExlernesFrequenznormal
2.6 Netz 1101220 V-
2.7 ZF-Ausgang 200 kHz
2.a Koplhörer
2.5 Kopfhörer
2.10 NF-Leitungsausgang 600 o
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3.

3.1

3.11

3.12
3.'13

3.2
3.3

3.5
3.6

Baugruppen
HF-Teil
Eingangsfilter
1. Mischer
2. N4ischer

zh'SeteKlron
Demodulator
Oszillator
Frequenzanzeige
Stromversorgung und
Stabilisierung
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Frequenzanzeige
Die Frequenzanzeige beruht auf dem
Prinzip der Oszillatorfreq uenzmessu ng

durch einen zähler, wobei jedoch nicht
die Oszillatorfreq uenz selbst gemessen
wird, sondern es wird der jeweils einge-
stellte Teilerfaktor des programmierba-
ren Frequenzteilers angezeigt.
Durch Voreingabe der digitalen Komple-
mentärzahl der 1. Zwischenfrequenz in

den programmierbaren Teiler ward so-
mit statl der Oszillalorfrequenz die um

die Zwischenlrequenz verminderle Emp-

fangsf requenz angezeigt.
Die resultierende Emplangslrequenz
stimmt mit der Genauigkeit des verwen-
deten Frequenznormals stets mit dem
angezeigten Wert überein.

Als Anzeigeelemente dienen Leucht-
dioden in einer inlegrierten 417-Ra-
ster-l\,4atrix. Die siebenstellige Anzeige
bringt mit ihrer letzlen Slelle jeden ein-
gestellten l0 Hz-Schritl drrekt zur An-
zeige.
Die letzte Ziffer ist noch genau und

stimmt ebenlalls mit der Genauigkeit
des Frequenznormals mit der tatsäch-
lichen Empfangsf requenz überein.
[Jber einen Trennverslärker steht an
einem Vielfachstecker an der Rückseite
des Gerätes die Empfangsfrequenz im
BCD-Code zur Verfügung.
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Techniscfie Angaben

Frequenzbereich:

Frequenzteilbereiche
Bereich l:
Bereich 2:
Bereich 3:
Bereich 4:

Betriebsarten:

10 kHz bis 30 MHz

0,01 bis 'l,6 MHz
1,5 bis 10 MHz
'10 bis 20 MHz
20 bis 30 MHz

41 ; A2; 43; A3J I A3A; A3H

In Verbindung mit Zusatzgeräten
bzw. mit Zusatzbaug ru ppen:

F1; F4t A3B

Frequenzabstimmung
von Hand bei >3 Umdreh./s.r 18 kHzlumdreh.
von Hand bei <3 Umdreh./s.: 1,8 kHzlumdreh.
elektronischer schneller Frequenz-
wechsel durch Wippschalter: etwa 10 s/Bereictt

Freq uenzanzeige: Tstellige, flimmerfreie Anzeige durch Zifferanzeigeelemenle

Auflösung: 10 Hz
Anzeigefehler: <10 Hz

Konstanz des Frequenznormals
für +10oC bis -1-40oC und bei
+ 10 o/o Netzspannu ngsänderung: < 3 X 10-7 (Ansch lu ßmöglich keil fü r ein externes Freq uenznormal)

HF-Eingang (Antenne)
Spannung: 0,5 pV bis 100 mV Et\,1K

zulässige Uberspannung: < 10 V EMK

Widerstandl 50 O unsymmetrisch

Grenzempfindlicflkeit
im Frequenzbereich 1,5-30 MHz: im t!4ittet 10 kTo (10 dB)

Oszillatorstörspannung
an 50 Q: Bereich 1, 2 und 3 im Mittel 20 pV

Eereich 4 im Mittel 50 uV

ZF-SchmaFAusgang
Frequenz-Nennwert: 200 kHz

Spannung (EMK bei Ri : 50 O)

(bei automatischer Regelung): -50 mV

Spannungsänderung
(bei automatischer Regelung) | :: t2 dB für 0.5 pV bis 100 mV Antennen-ElvlK

Bandbreiten und Selektion: Nenn- 6-dB-Band- 60-dB-Band-
bandbreite breite breiie
(kHz) (kHz) (kHz)

- Spiegelfrequenzseleklion I

x0,25 >r0,15 <10,5
10,75 > 10,75 < 11,25
13,0 >13,4 St4,5
16,0 >17,0 <1141-3,0 >3 S4,0OSB
-3,0 >3 <4,0USB

> 70 dB, im Mittel 80 dB

> 70 dB, im Mittel 80 dBZF-Durchschlagsfestigkeit I



NF-Ausgänge
Laulsprecher: eingebaut,0,5 W maximal
Kopfhörer .l

(Buchsenabsiand 19 mm) l U : 6,3 Verr bei Ri : 150 O

Klinkenbuchse I

NF-600-Q-Ausgang {Leitungsausgang)
Pegel: max. + 10 dBm
Pegeländerung
bei automatischer Regelung: < 12 dB für 0,5 U.V bis 100 mV Antennen-El\rK
Widerstand: 600 O t10%
Klirrfaktor:
Welligkeit: < 13 dB

A1-Uberlagerer: regelbar um t2 kHz

Handregelung: Begelumfang >100 dB

Bauschsperrer Ansprechschwelle kontinuierlich einstellbar

Störbegrenzer: schaltbar

Stromversorgung bei Netzbetrieb
Spannung: 110122OV !10o/o
Frequenz: 45 bis 480 Hz

Stromversorgung bei Batterie-
betrjeb (auf Wunsch, gegen
besondere Bestellung): 24 V (21,5 bis 30 V) erdfrei

Umgebungsbedingungen
Temperatur: +10 oC bis -l- 40 oC volle Datengarantie

-20 oC bis | 50 oC funktionsfähig

-40 oC bis +70 oC lagerfähig

Feuchte: 96stündiger Betrieb bei einer relativen Luftfeuchte von 90 0/o und einer Temperatur
von +40 oC ist zulässig. Über die gesamte Lebensdauer des Gerätes ist im l\.4ittel

eine relative Luftfeuchte von 75 o/o zulässig.

Erschütterungs- und Stoßfestigkeit: Es entstehen keine Schäden, wenn das Gerät im eingeschalteten Zustand mit 1O

bis 30 Hz und einem Hub von 10,5 mm oder im Bereich von 30 bis 70 Hz mit einer
Beschleunigung von 2 g geschüttelt wird.

Das Gerät ist funktionsfähig, wenn es mit 5 Hz und einem Hub von ll mm geschüt-
telt wird.

Es entstehen keine Schäden, wenn das Gerät im eingeschalteten Zustand einem
Stoß von'10 ms Dauer und einer Beschleunigung von 10 g ausgesetzt wird.

Abmeasungen und Gewlcht: Höhe Breite Tiefe Gewictlt
mm mm mm etwa kg

im Gehäuse: 160' 544 400 15

' über alles, einschließlich Gummifüße

Lieferumtang:

1 Allwellen-Empfänger E 1500 imTischgehäuse

1 Netzanschlußkabel mit Schutzkontaktstecker

2 Antennenstecker

1 Satz Sicherungen für Reservezwecke

1 Beschreibung und Bedienungsanleitung

AEG-TELEFUNKEN FÜr Lielerung unverbindlich
Gesdrältsbereidr Nadrridrten- und Oatsnlodlnik Nadtdruck nur mil eue enangabe g€stattet
ExPort prinred in F. R. cermany
Fachber€idr Hochlroquenzledrnik
Technische fnformation N12..1/2707 tEb.t
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